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BREMERHAVEN/BREMEN. Der
Einzug der Digitalisierung bei
Gericht schreitet weiter voran:
Nachdem als bundesweit erstes
Gericht das Bremer Verwal-
tungsgericht bereits im Herbst
2019 vollständig auf die elekt-
ronische Gerichtsakte umge-
stellt hat, arbeiten mittlerweile
auch das Oberverwaltungsge-
richt sowie das Arbeits- und
das Landesarbeitsgericht „voll
elektronisch“ mit der E-Akte.
In 2021 sollen nunmehr das
Sozial- und Finanzgericht fol-
gen. Parallel wird auch in der
ordentlichen Gerichtsbarkeit
mit der schrittweisen Umstel-
lung begonnen.

Das Jahr 2021 wird darüber
hinaus aber auch zu einem
Meilenstein auf dem Weg der
Digitalisierung der Justiz sein:
Der Senat hat bereits Mitte De-
zember eine Verordnung verab-
schiedet, die in ersten Teilberei-
chen die verbindliche Nutzung
des elektronischen Rechtsver-
kehrs ab Januar des kommen-
den Jahres vorsieht.

Verbindliche Regelung
Hintergrund: Bereits seit dem
1. Januar 2018 kann der
Schriftverkehr mit den Bremer
Gerichten elektronisch abgewi-
ckelt werden. Anwälte, Notare
und Behörden erhalten in vie-
len Bereichen ihre „Gerichts-
Post“ bereits heute auf diesem
Weg. Ab 2021 wird für Letztere
nun die Nutzung des Elektroni-
schen Rechtsverkehrs auch
„andersherum“ verbindlich:
Schreiben und Schriftstücke,
die von Anwälten, Notaren
oder Behörden an die Bremer
Arbeitsgerichte, an das Sozial-
gericht oder die Finanzgerichte
gerichtet werden, müssen ab
Stichtag 1. Januar 2021 nun
verpflichtend in elektronischer
Form eingereicht werden. Die
Verpflichtung für die
übrigen Gerichtsbarkeiten folgt
dann zum 1. Januar 2022.

Für Bürger ändert sich indes
nichts: Sie können sich wie bis-
her auch in Zukunft selbstver-
ständlich per Post oder E-Mail
an die Justiz wenden. Justizse-
natorin Claudia Schilling ver-
spricht sich von der Verord-
nung eine Reduzierung des Ar-
beitsaufwandes und einen Ge-
winn an Effizienz in der Kom-
munikation von Anwälten und
Behörden. (pm/mar)

Elektronische Gerichtsakte

Digitalisierung
der Justiz
geht voran

BREMERHAVEN. Noch bis zum
15. Januar 2021 können Filme-
macherinnen und Filmemacher
am Deutschen Jugendfilmpreis
und Deutschen Generationen-
filmpreis teilnehmen. Jedes
Thema und Genre ist dabei
willkommen: vom Spielfilm bis
zur Dokumentation, vom Mu-
sikvideo bis zu filmischen
Game-Adaptionen oder Han-
dy-Movies. Neben der Ein-
ladung zum Bundes.Festi-
val.Film. in Wuppertal vom 11.
bis zum 13. Juni winken Geld-
preise im Gesamtwert von
20000 Euro.

Plattform für Kreative
Als Plattform für junge Kreative
bis 25 Jahre bildet der Deut-
sche Jugendfilmpreis ein breites
inhaltliches Spektrum ab und
präsentiert aktuelle Trends und
Sichtweisen. Diesjähriges Jah-
resthema ist „Schwarz, weiß,
bunt“. Der Deutsche Generati-
onenfilmpreis bietet die Gele-
genheit, das darzustellen und
zu hinterfragen, was die Men-
schen unterschiedlichen Alters
verbindet – oder auch trennt.
„Über Arbeit“ lautet das Thema
in diesem Jahr.

Weitere Informationen zum
Wettbewerb: www.deutscher-
jugendfilmpreis.de und
www.deutscher-generationen-
filmpreis.de. (pm/mar)

Kinder- und Jugendfilmzentrum

Wettbewerb
für junge
Filmemacher

Im April werden drei Jahre ver-
gangen sein, dass die Vorschiff-
sektion der „Solaris“ ins
Schwimmdock gestellt wurde.
Danach folgten alle paar Monate
weitere Bauteile von Stahlbau
Nord, bis der knapp 140 Meter
lange Rumpf Ende 2018 komplett
war. Angeblich soll der russische
Milliardär Roman Abramowitsch
hinter dem Auftrag stehen, aber
die Werft äußert sich weder dazu
noch zu Details zum Schiff, das
sie im Laufe des Jahres abliefern
will. Die Werft, ihre Zulieferer
und alle Arbeiter sollen auch wie-
der eine Erklärung unterschrie-
ben haben, zu schweigen und
nichts über Auftrag oder Auftrag-
geber preiszugeben. Wer sich
nicht daran hält, für den könnte
es teuer werden.

Werftsprecher Marco Graudenz
darf sich nicht einmal äußern,
wann die Gerüste des Docks ab-

genommen werden. Angeblich
sollen Autokrane das Dach in
großen Teilen abheben. Bis auch
die Seitenwände die Blicke auf
den Neubau freigeben, soll es
aber noch einige Wochen dauern.
Im Hafen ist schon länger das
Gespräch davon, dass die Yacht
fast fertig ist, terminiert würden
nur noch Restarbeiten. Einzelhei-
ten, welchen Luxus sich der künf-
tige Eigner genehmigt, wurden
nicht bekannt – der Landeplatz
für Hubschrauber, Fitnessstudio,
Whirlpools an Deck und auch
das Schwimmbad gelten als Stan-
dard. Ein Hamburger Glasbauer
rühmte sich kürzlich, im Pool „ei-
ner Privatyacht“ einen gläsernen
Boden eingebaut zu haben –
zwölf Meter lang und zwei Meter
breit kam die Scheibe auf ein Ge-
wicht von fast sechs Tonnen.

Vor einem guten Jahrzehnt lie-
ferte die Lloyd Werft schon die

115-Meter-Yacht „Luna“ an Abra-
mowitsch – angeblich mit Gold
und Marmor verzierten Räumen,
Disco und Kinosaal, einem Mini-
U-Boot und für Eisfahrten ver-
stärktem Rumpf. Die „Luna“ galt
seinerzeit als weltgrößte Expediti-
onsyacht, Abramowitsch soll sie
aber nach nur vier Jahren schon
wieder an einen Freund verkauft
haben.

Die heute weltgrößte Expediti-
onsyacht entsteht derzeit noch
auf der Vard-Langsten-Werft in

Norwegen und sollte ebenfalls
längst bei der Lloyd Werft ange-
kommen sein: die 182 Meter lan-
ge „REV Ocean“. Graudenz sagt,
dass der Neubau in Bremerhaven
ausgerüstet werde, nur könne die
Werft kein konkretes Datum nen-
nen, da man abhängig vom Fort-
schritt der Arbeiten in Norwegen
sei. Coronabedingt sei es zu grö-
ßeren Verzögerungen gekommen.

Zu den Aufgaben in der Lloyd
Werft soll die Installation der In-
neneinrichtung, das Verlegen der
Decksbeläge, der finale Farban-
strich und die Montage der Au-
ßendecken gehören. Nach bishe-
rigen Plänen sollte das Schiff
rund ein Jahr im Kaiserdock I
bleiben.

Um das Schwimmdock neben-
an für die geplante Ausdockung
der „Solaris“ tief genug absenken
zu können, musste nun zunächst
die Dockgrube von Hafenschlick
befreit werden, der sich dort in
den vergangenen drei Jahren ab-
gesetzt hatte. Rund 30000 Kubik-
meter ließ Bremenports im De-
zember baggern, so dass das mehr
als 280 Meter lange Schwimm-
dock am Wochenende wieder an
die alte Position geschleppt wer-
den konnte. (lit)

Die Yacht-Fans warten schon
Einrüstung des Schwimmdocks wird bald abgebaut – Größte Geheimhaltung über Auftrag und Auftraggeber

Von Christian Eckardt und Thorsten Brockmann

ÜBERSEEHÄFEN. Das Schwimmdock der Lloyd Werft liegt wieder an
seinem Platz. In den nächsten Wochen dürfte die Werft damit begin-
nen, die hallenartige Einrüstung des Docks abzubauen – die Yacht-
Fans warten schon darauf. Denn zum Vorschein kommen wird eine
der luxuriösesten Privatyachten der Welt.

Wieder am Platz. Die Einrüstung des Schwimmdocks soll nach bald drei Jahren wieder abgebaut werden. Foto: Eckardt

Das Schwimmbad am Heck der
„Solaris“ soll einen Boden aus
Glas bekommen haben.

Foto: GL Yachtverglasung

Von Jürgen Rabbel
BREMERHAVEN. Seit Montag liegt
der Schwerlastponton „Offshore
BHV 1“ im Schwimmdock V von
Bredo Dry Docks im Kaiserhafen
I. Noch in dieser Woche soll dort
die 70 mal 32 Meter große Platt-
form auseinandergeschnitten wer-
den. Anschließend wird der Pon-
ton um 25 Meter verlängert. Der
Grund: Mit Hilfe des Pontons
sollen künftig in der Halle gebau-
te Schiffe zu Wasser gelassen wer-
den. Premiere soll nach unbestä-
tigten Angaben im März sein.
Dann wird die erste in der Lune-
halle im Fischereihafen gebaute
Fregatte für die ägyptische Marine
den Hangar verlassen.

Bis dahin ist aber sowohl im

Dock V an der Barkhausenstraße
als auch bei Stahlbau Nord in
der Lunehalle im Fischereihafen
noch viel zu tun. Im Moment
wird das Unterwasserschiff des
2011 gebauten Pontons kurz
hinter dem Steuerstand von Mu-
scheln und Farbe befreit. An-
schließend wird im Bereich der
gereinigten Flächen der Ponton
zerschnitten, damit ab der
kommenden Woche die bereits
im Kaiserhafen I liegende ferti-
ge Verlängerungssektion dazwi-
schengesetzt werden kann.

„Absenkbar war der Schwer-
lastponton immer schon“, sagt
Marcus Rönner, Geschäftsführer
bei Stahlbau Nord. „Nur tauchen
konnte er bisher noch nicht.“ Da-

mit das künftig klappt, ist die
Plattform etwas modifiziert wor-
den. Die erforderlichen Rohrlei-
tungen waren bereits vorhanden.
Hinzugekommen sind vier große
Auftriebskörper. Zwei von den
überdimensionalen weißen Käs-
ten sind mit dem Ponton fest ver-
bunden, zwei sind abnehmbar.

An der Kaje anlegen
Mit einer Länge von 95 Metern
hat der Ponton eine Länge er-
reicht, die sich laut Experten
im Fischereihafen noch händeln
lässt. Wenn irgendwann im März
der Rumpf der ersten Fregatte fer-
tig ist, wird der Ponton mit Hilfe
eines speziellen Kupplungssys-
tems direkt an der Kaje vor der

Stahlbauhalle anlegen. Das Schiff
rollt dann aus der Halle auf den
Schwerlastponton. Der wird an-
schließend mit Schlepperhilfe ab-
legen. Unwahrscheinlich ist, dass
der Fregatten-Neubau im Fische-
reihafen zum ersten Mal ein Ren-
dezvous mit dem Wasser haben
wird. Für die Aktion soll eine
Wassertiefe von 14 Metern not-
wendig sein. Egal, wo dieser be-
sondere „Stapellauf“ stattfinden
wird, er wird spektakulär sein.

Nachdem kurz vor Weihnach-
ten ein Corona-Ausbruch den Be-
trieb in den Produktionshallen
von Stahlbau Nord zum Erliegen
gebracht hatte, „ist die Arbeit in-
zwischen wieder langsam ange-
laufen“, so Rönner, „natürlich nur

mit Kollegen mit einem negativen
PCR-Test“.

In der kommenden Woche
hofft er, dass alle Mitarbeiter wie-
der an Deck sind. Wie weit die
Arbeiten in der Lunehalle sind,
darüber gibt Rönner keine Infor-
mationen heraus.

Geredet wird im Hafen trotz-
dem viel. Und nach Berichten aus
gut informierten Kreisen soll
auch die zweite im Bau befindli-
che Fregatte bereits kurz vor dem
sogenannten Hochzeitsstoß – so
wird der Zusammenschluss von
Vor- und Hinterschiff bezeichnet
– stehen. Außerdem heißt es, dass
bereits die ersten Segmente für
das dritte Schiff angeliefert wor-
den sind. (lit)

Ponton für Fregatten-Wasserung wird verlängert
70 mal 32 Meter große Plattform wird auseinandergeschnitten – Künftig können in der Halle gebaute Schiffe zu Wasser gelassen werden

Im Schwimmdock V wird zurzeit der Schwerlastponton „Offshore BHV 1“ auseinandergeschnitten. Anschließend wird eine Sektion dazwischengesetzt. Die 25-Meter-Verlängerung (rechts
im Bild) liegt im Kaiserhafen I bereits in Warteposition. Foto: Rabbel

BREMERHAVEN. Um einer größer
werdenden „Ellenbogenmentali-
tät“ und fehlender Disziplin im
Straßenverkehr entgegenzuwir-
ken, hat die Ortspolizeibehörde
Bremerhaven bereits im Juli 2019
die Aktion SÜS gestartet.

Das Akronym SÜS steht für
„Strategie zur systematischen
Überwachung der Einhaltung von
Verkehrsregeln im fließenden wie
im ruhenden Verkehr im Stadtge-
biet Bremerhavens“. Der Direktor
der Ortspolizeibehörde Bremer-
haven, Harry Götze, hatte die
Überwachungsaktion SÜS im Juli
2019 zur ‚Chefsache‘ erklärt.
Nach nun 18 Monaten und einer
erfolgreichen Durchführung der
Strategie wird diese für ein Jahr
bis zum 31. 12. 2021 verlängert.

„Die Bremerhavener Bevölke-
rung nahm und nimmt großen
Anteil an der systematischen
Überwachung der Einhaltung von
Verkehrsregeln und gab bislang
sehr positive Rückmeldungen“,
erklärt Harry Götze. „Nach der
ersten Veröffentlichung 2019 in
den sozialen Medien konnten wir
sehen, dass es offensichtlich viele
Menschen stört, wenn sich ande-
re über geltendes Recht hinweg-
setzen und die Straßenverkehrs-
ordnung eher als eine Art Emp-
fehlung als eine verbindliche Vor-
schrift interpretieren. Ziel ist es,
den Leitspruch ‚Gegenseitige
Rücksicht und ständige Vorsicht‘
wieder in den Köpfen der Ver-
kehrsteilnehmer zu verankern.“

Regeln häufiger missachtet
Zahlreiche Organisationen erle-
ben eine abnehmende Normak-
zeptanz. Auch viele rechts- und
regelkonform lebende Bürgerin-
nen und Bürger beklagen sich
über eine zunehmende Aggressi-
vität und Respektlosigkeit. Die
Mehrzahl unserer Mitmenschen
verurteilt das mutwillige Über-
schreiten der Grenzen. In den
Medien gibt es zahllose Berichte
von Verkehrsexperten, die bun-
desweit eine anwachsende Ellen-
bogenmentalität und fehlende
Disziplin im Straßenverkehr be-
schreiben. Die Polizei konnte bei
zahlreichen Kontrollen in den
vergangenen 18 Monaten etwa
26000 Ordnungswidrigkeitenver-
fahren einleiten.

Bürgerinnen und Bürger kön-
nen Hinweise zu Verkehrsverstö-
ßen direkt an die Polizei melden:
per Mail über ihrhinweis@poli-
zei.bremerhaven.de. (pm/mar)

Gegen Ellenbogenmentalität

Strategie der
Polizei wird
verlängert


